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Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Deutſcher Reichstag.
(G. Sitzung. B. Berlin, 3. Febenar.

Nach Erledigung kleinerer Vorlagen wird ein national
ozialiſtiſcher Antrag, den Reichsinnenminiſter um eine genaue

fſtellung über die Verwendung der Mittel für Nachrich
tendienſt und Republikſchutz zu erſuchen, gegen die
Stimmen der Rechten abgelehnt. Die Reichs haushalts-
rechnung für 1929 wird genehmigt.

Es folgt dann die Beratung eines Geſetzentwurfes über die
Entſchädigung der gewerbsmäßigen Stellenvermittler.
Gegenüber dem ſcharfen Einſpruch, der von dem deutſch

nationalen Abgeordneten Jä ger Celle gegen den Geſetz
entwurf erhoben wird, weil dieſer mit einem Federſtrich

Tauſende von Exiſtenzen vernichten würde,
verweiſt der Reichsarbeitsminiſter Dr. Steger-
wald darauf, daß die Einſchränkung der gewerbsmäßigen
Stellenvermittlung einer Forderung entſpreche, die der Reichs
tag in dem Geſetz für Arbeitsloſenverſicherung und Arbeits
vermittlung ausgeſprochen habe. Entſtehende Schäden würden
teils durch Barabfindung, teils durch die Erlaubnis ab
gegolten werden, das Gewerbe noch eine beſtimmte Zeit fort
zuſühren. Die Vorlage wird dem Sozialpolitiſchen Ausſchuß
üverwieſen.

Dann ſinden Abſtimmungen über die Einſprüche der natio
nalſozialiſtiſchen Abgeordneten Kaſche und Dr. Göbbels

gegen die Wortentziehungen
ſtatt, die der Präſident ihnen gegenüber in der vorletzten
Dezemberſitzung ausgeſprochen hatte. Beide Einſprüche werden

im Hammelſprung durch eine Mehrheit der Mitte und der
Anken abgewieſen.

Staatsmacht und Arbeitslöhne.

Der Reichsarbeits miniſter zum Lohnabba z.
Jm Reichstag ging es ſchon etwas temperamentvoller zu

als am Vortage. Zwar nicht die Geiſter, wohl aber dre
Stimmen platzten aufeinander. Ab und zu mußte der
Lautſprecher eingeſchaltet werden, und allmählich begannen
auch die Oronungsrüfe vom Sitz des Präſidenten herniederzu
träufeln. Schließlich ſind ja auch Lohnabbau und Wirtſchafts
not, Stillegüngen und Schlichtung drohender Arbeitskämpfe
eine Reihe von Fragen, die nur den einen Nachteil haben, daß
man ſie von keiner Seite her mehr in ein vriginelles Licht
ſtellen kann. Denn man hat alles ſchon ſo oft gehört, was
jetzt von der Tribüne des Reichstages noch ein paarmal wieder
holt wurde. Die bekannte „dritte“ Notverordnung hat im Ar
beitskampf der Bergarbeiter ein grundſätzlich neues
Schlichtungsverſahren eingeführt, und dieſe Ver-
ordnung, die man dem Sozialpolitiſchen Ausſchuß überweiſen
will, gab für die Redner den oratoriſchen Abſprung ab.

Erſt fochten die Kommuniſten und die Sozialdemokraten
neiteinander, dann vereinigten ſich die rechte und die linke
Flügelpartei zu teilweiſe ſtürmiſcher Kritik, zu heftigen
Zwiſchenrufen bei der Rede des Reichsarbeitsminiſters. Be
merkenswert war an dieſer Rede die Erklärung, daß, um der
Wirtſchaft zu helfen, man an der Lohnherabſetzung
zwecks Koſtenſenkung nicht vorbeikomme. Zum Schluß
ſeiner Ausführungen wies der Miniſter noch in ſchärfſter Weiſe
den Vorwurf zurück, es ſei auf dem Gebiet der Preis
ſenkung nichts geſchehen der Preisabbau erſtrecke ſich viel
mehr nicht bloß auf die Gütererzeugung, ſondern umfaſſe auch
eine ganze Anzahl Dinge des täglichen Lebens.

Nach der Rede des Miniſters gingen die Wogen der
Dis kuſſion beträchtlich höher, denn nun kam die Oppoſi
tion zum Wort. Bald zeigten dieſe Wogen infolge der nun
einſetzenden Zwiſchenrufe kräftige Schaumkämme, die das
Se von Stürmen in den nun kommenden

itzungen anzeigten.

Sitzungsbericht.

(6. Sitzung.) CB. Berlin, 4. Februar.In der Sitzung wurden zunächſt kommuniſtiſche Anträge
auf Aufhebung der Schlichtungsverordnung des
Reichspräſidenten und ſozialdemokratiſche und kommuniſtiſche
Interpellationen über die Lohnſenkungsaktion der
Reichsregierung beraten Bei der Rede des ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten Limbartz

kommt es zu Zuſammenſtößen
mit kommuniſtiſchen und nationalſozialiſtiſchen Zwiſchenrufern,
weil der Redner eine Fortführung der bisherigen Außen-
politik der Verſtändigung verlangt. Sehr ſcharf
erklärt ſich der Redner

gegen den wilden Streik,
der anläßlich des Lohnabbaues im Ruhrrevier erfolgt ſei.

Jhm entgegnet darauf in längeren Ausführungen der
Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald. Angeſichts
der Tatſachen komme man

um einen allgemeinen Lohnabbau nicht herum.
Allerdings dürfe man auch nicht glauben, daß alle Erleichte
rungen für die Wirtſchaſt nur von dieſer Seite her zu erwarten
ſeien. Auf nationalſozialiſtiſche Zurufe „Young-Plan!“
entgegnete der Miniſter, die Debatte darüber ſei

ſchon ſo abgedroſchen,
daß man nicht immer wieder darauf zurückkommen ſollte. Denn

der Krieg habe in unſerer Wirtſchaft ſo große Werte ver
nichtet, daß ſie auch ohne den YoungPlan eine ſchwere
Kriſe durchzumachen hätte.

Es ſei ganz unmöglich, in den verſchiedenen Jnduſtrien
und Berufszweigen durch die Staatsmacht die Löhne auf der
bisherigen Höhe zu erhalten. Denn bei der großen Arbeits
loſigkeit zerſchlage man dadurch politiſch und ſozial
mehr, als man wirtſchaftlich aufbauen könne. Daher
re die Staatsmacht in den Lohnkämpfen nur ausgleichend
wirken

Eine Aufrechterhaltung der bisherigen Löhne
würde nur zu Stillegungen führen und die Lage der Arbeiter
ſchaft infolgedeſſen nür noch verſchlechtern. Zum Schluß
bittet der Miniſter, die Anträge wegen der Aufhebung der
e an den zuſtändigen Ausſchuß zu überweiſen.

Nach weiteren perſönlichen Auseinanderſetzungen, die
wieder zu

großem Lärm im Hauſe
führen und ein energiſches Eingreifen des Präſidenten ver
ankaßten, wurde die Notverordnung dem Sozialpolitiſchen
Ausſchuß überwiesen.

Ein Bericht über die Verbilligung von Friſch
fleiſch für die minderbemittelte Bevölkerung wird nach
heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen Flügelparteien und Mitte
vorläufig zurückgeſtellt

Abg. Adenga (Dtn.) bezeichnete es als einen unerträglichen
Zuſtand, daß die Reichsregierung immer nur mit Notver-
ord nungen arbeiten wolle; das dürfe ganz beſonders nicht
vei den Lohnfragen geſchehen

Abg. Stürz (Nationalſoz.) wandte ſich gegen das Syſtem
der Schiedsſprüche im Weſten, die jetzt meiſt zuungunſten der
Arbeitnehner ausfallen Durch ſcharfe Zurufe von Komm
niſtiſcher Seite gereizt, wendet er ſich zur Linken und macht
ihr ſchwere Vorwürfe über das Verhalten ihrer Anhänger bei

dem wilden Bergarbeiterſtreik.

Erweiterung der Oſthfe?
Noch kein Beginn der Entſchuldungsaktion.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages beriet
den Ernährungshaushalt weiter. Der deutſchnationale Antrag
auf Bewilligung einer erſten Rate von

50 Millionen Mark zur Entſchuldung der Landwirtſchaft
wurde gegen die Stimmen der Antragſteller und der National
ſozialiſten bis zur Beratung des Haushaltes der Kriegslaſten
zurückgeſtellt, nachdem Reichsminiſter Treviranus und der
Landvolkvertreter dieſes als zweckmäßiger bezeichnet hatten.
Jn der Geſchäſtsordnungsdebatte empfahl Dr. Gereke
Landvolkpartei), die vorliegenden Anträge gemeinſam beim
Kriegslaſtenetat zu behandeln.

Er wies darauf hin, daß begründete Hoffnung darauf
beſtehe, daß inzwiſchen durch Maßregeln der Reichsregierung
eine viel weitergehende Hilfe für den deutſchen Oſten gewährt
werden könne.

Einigung über vollsparteiliche
Forderungen.

Weitere Kürzungen des Haushalts werden ermöglicht.
Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, iſt in der Vor

mittagsunterredung zwiſchen dem Reichskanzler und den volks
parteilichen Unterhändlern Dingeldey und Dr. Cremer über die
volksparteilichen Forderungen zum Reichshaushalt eine Eini
gung erzielt worden. Danach ſoll das erzielte Einvernehmen
darauf hinauslaufen, daß dem Reichshaushaltsgeſetz ein be
ſonderer Ermächtigungsparagraph hinzugefügt wird. Die
Reichsregierung würde hiernach berechtigt ſein, an der Aus
gabenſeite des Haushalts weitere Kürzungen vorzu
nehmen, wenn die tatſächlichen Einnahmen hinter den Anſätzen
des Haushalts zurückbleiben. Die volksparteiliche Reichstags
fraktion beſchäftigte ſich nach der Vollſitzung mit dem Kom-
promiß.

Technit, Krieg und Wirtſchaft.
(200. Sitzung.) tt. Berlin 3. Februar.

Der Preußiſche Landtag beriet in zweiter Leſung die
Haushalte der

Handels und Gewerbeverwaltung und der Porzellan
manufaktur.

Der Ausſchuß hat hierzu Anträge angenommen, die u. a. einen
Geſetzentwurf ſordern, wonach die Gemeinden ſich künftig von
jeder Konkurrenz mit dem freien Handel und Gewerbe, abge
ſehen von den reinen Verſorgungsbetrieben, fernzuhalten
e Auf die Reichsregierung ſoll dahin gewirkt werden,

a

die Zulaſſung ausländiſcher Wanderarbeiter
verboten wird. Ferner ſetzt ſich der Ausſchuß für das Zu
gabeverbot und ein

Verbot der Schwarzarbeit
ein. Bei der Reichsregierung ſoll auf Einführung der Vierzig
ſtundenwoche und auf ein Verbot nicht zwingend notwendiger
berſtunden hingewieſen werden. Jm Intereſſe der durch die
gegenwärtige Wirtſchaftskriſe in ihrer Fortbildung gehemmten
Jugend ſollen Maßnahmen getroffen werden:

Obligatoriſche Einführung der Berufsſchule und Vollein
ſchulung der Jugendlichen

für Amts und

Gemeinde Herhörden

ſame Beratung der Haushalte der

meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

in dieſe, Bereitſtellung von Mitteln zur weiteren Ausbildung
von Jugendlichen in ihrem Berufe über die Schulpflicht hin
aus, insbeſondere zur Beſchaffung oder Entſchädigung für
Kberlaſſung von Werkzeugen und Materialien, deren zur Er
füllung dieſer Aufgaben benötigt wird, Bereitſtellung von
Mitteln für Vorträge, Lichtbildvorführungen, durch die es er
möglicht werden ſoll, die Jugendlichen während der Dauer der
Erwerbsloſigkeit von der Straße fernzuhalten und ihre Fort
bildung auf beruflichem, wirtſchaftlichem und kulturellen Ge
biet zu gewährleiſten. Uber die Ausſchußverhandlungen zum
Haushalt der Porzellanmanufaktur erfährt man, daß der
Porzellanexport nach Amerika zugenommen hat.

Handelsminiſter Dr. Schreiber
führt in ſeiner Etatsrede u. a. aus: Der Haushalt der Handels
verwaltung iſt den Notverhältniſſen entſprechend diesmal mit
ganz beſonderer Sparſamkeit aufgeſtellt worden. Zu den
Urſachen der Weltwirtſchaftskriſe gehört vor allem die Ent
wicklung der Völker während des Krieges und nach der
Kriegszeit. Viele Völker haben ſich im Kriege Jnduſtrien auf
gebaut für Artikel, die ſie vorher von anderen Ländern, vor
ällem von Deutſchland, bezogen hatten. Verſchärft wird dieſe
Kriſe durch die auch wirtſchaftlich verhängnisvolle Grenz
ziehung nach dem Kriege. Zu den Urſachen der Wirtſchaftskriſe
gehört aber auch die ungeheuer ſchnell ſich entwickelnde Techni
ſierung der Wirtſchaſt, die die Produktion viel ſchneller ver
größert, als ſich die Abnahmefähigkeit ſteigern läßt.

Preußens Hilfe für den Oſten.
(201. Sitzung.) tt. Berlin, 4. Februar.

Der Preußiſche Landtag ſetzte am Mittwoch die gemein
r Ha andels und Gewerbe

verwaltung und der Porzellanmanufaktur fort.
Abg. Brunk (Dtn.) hielt es für bemerkenswert, daß auch

diejenigen Staatsmänner heute den Young-Plan für undurch
führbar hielten, die das Volksbegehren leidenſchaftlich be
kämpft hätten. Handel, Gewerbe und Jnduſtrie hätten ein
hervorragendes Jntereſſe an der Stärkung des Binnenmarktes
und verlängten deshalb die Sanierung der Landwirtſchaft
durch Annahme des Hugenbergſchen Entſchuldungsplanes.

Abg. Altegeer (Ztr.) ſetzte ſich für eine engere Zuſammen
arbeit von Arbeitgebern und Arbeitnehmern ein. Er forderte
Bekämpfung des Zugabeunweſens und Beſeitigung des Zu
gabeunweſens für die öffentlichen Betriebe

Abg. Frau Ludewig (Komm.) behauptete, der deutſche
Export ſei eine Hungerausfuhr.

Jn Beantwortung einer deutſchvolksparteilichen Großen
Anfräge über

Bahnbauten in den öſtlichen Grenzgebieten
führte MinRat Blank aus, daß im Reichsetat unter den
Oſthilfemitteln zehn Millionen Mark zu Vorarbeiten für
Eiſenbahnbauten vorgeſehen ſeien. Die Staatsregierung werde
ſich auch weiterhin für beſchleunigte Jnangriffnahme der
Bähnbauten mit Nachdruck einſetzen. z

Abg. Heidenreich (Dt. Vp.) wünſchte intenſivere För
derung des Kleinbahnweſens und kritiſierte die
Kreditpolitik der Banken, die vor allem im Verhältnis zum
Mittelſtand nicht verſtändlich ſei, weil dem Mittelſtand er
hebliche Schwierigkeiten bereitet würden, während gerade
durch Kredte für Großunternehmungen ſtarke Verluſte
entſtänden.

Die Beratung wurde dann unterbrochen zur Vornahme
von

Abſtimmungen zu den Haushalten der Landwirtſchafts-,
Domänen- und Geſtütsverwaltung.

Angenomnuten wurde ein Antrag der Deutſchen Fraktion,
der die Mittel für Schutzwaldungen und Waldgenoſſenſchaften
um 50 000 Mark erhöht. Weiter fand das Ausſchußprogramm
Annahme, das Maßnahmen für die Oſtgebiete fordert ſowie
weitere Senkung der Realſteuern, Ausbau des Schutzes für
landwirtſchaftliche Produkte uſw. Beim Domänenhaushale
wurden Anträge angenommen, die in Notfällen eine Stu n
dung und Niederſchlagung der Steuern erme
lichen ſollen. Die bei der Siedlungsarbeit verbleibenden Re
güter ſollen möglichſt zu Bauerndomänen umgewandelt werde
Für Wegebauten und Eiſenbahnanſchlüſſe ſowie für den Bau
von geſunden Landarbeiterwohnungen ſollen ausreichende
Mittel zur Verfügung geſtellt werden.

In der fortgeſetzten allgemeinen Ausſprache zur zweiten
Berakung des Handelshaushaltes warnte

Abg. Heidenreich (D. Vp.) vor übertriebenen Hoffnungen
auf eine allgemeine Herabſetzung der Arbeitszeit von 48 auf
40 Stunden in der Woche.

Preußiſcher GStaatsrat.
Finanzausgleichsgeſetz verlängert.

Der r Staatsrat beſchäftigte fich mit dem Geſetz
entwurf zur Verlängerung und An rung des preußiſchen
Ausführungsgeſetzes zum Finanzausgleichsgeſetz.
Da in der Notverordnung des Reichspräſ denten vom 1. De
zember 1930 Grundſätze ſür den endgültigen Finanzausgleich
aufgeſtellt ſind, die vom I. Npril 1932 h eine gänzliche Um
geſtaltung in ſichere Ausſicht ſtellen, ſo onmt für das Rech
nungsjahr 1931 eine grundſätzlich n derung des
preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum Finanzausgleichsgeſes
nicht in Frage. Eine Anderung gegenüber den bisherige
Beſtimmungen iſt nur inſofern vorgeſehen, als die Möglichkeit
gegeben wird, die Rechnungsanteile ſolcher Gemeinden zu e



höhen, die infolge der Auswirküng der relativen Garankke
einerſeits einen beſonders Ware Verluſt an Kberweiſungen
gus der Einkommen- und Körperſchaftsſteuer gegenüber einer
Verteilung nach den unveränderten reichsgeſetzlichen Rech
nungsanteilen erfahren, andererſeits mit ihrer Realſteuer-
e über dem Landesdurchſchnitt liegen.Die Vorlage bringt ferner die Einbeziehung der
Bürgerſteuer in die Amlagen der Kreiſe und Provinzen,
da den Gemeindeverbänden bisher neue Hilfsquellen nicht er
öffnet worden ſeien.

Mit Wirkung vom 1. April 1932 ſoll das Geſetz zur Durch
führung der Gemeindebierſteuer dahin e
werden, daß re der Beſchlußfaſſung über die Einfüh
rung der durch die Notverordnung des Reichspräſidenten er
öffneten Steuerquellen im Falle eines Verſagens der Gemeinde
vertretungen der Gemeindevorſtand dem Eingreifen der Auf

ſichtsbehörden vorgeſchaltet werden ſoll mit dem Ziel, im Inter
eſſe des Anſehens der gemeindlichen Selbſtverwaltung und ihrer
Kreditwürdigkeit ein Eingreifen der n auf die
Fälle des Verſagens beider Gemeindekörperſchaften zu be
en h Der Berichterſtatter teilte mit, daß der Ausſchuß
n dem vorgeſehenen Härteausgleich eine Lockerung der rela

tiven Garantie erblickt und ſich gegen dieſe Beſtimmung aus
geſprochen habe, da die Mehrheit der un war, daß die Ge
meinden außerſtande ſeien, ſelbſt den Ausgleich herbeizuführenierfür vielmehr Reich und Länder zu ſorgen hätten. Na

ängerer Ausſprache wurde die Vorlage den Ausſchuß
vbeſchlüſſen entſprechend angenommen.

Zu: Dr. Schreiber (Preuß. Landtag).
Deutſchland leide an der künſtlichen Verknappung des

ohnehin engen Kapitalmarktes durch die Reparations
ar Unſere Wirtſchaftslage werde gekennzeichnet
Durch 424 Millionen Arbeitsloſe, durch Verdoppelung der
Kurzarbeit e i dem Vorjahre und durch Verdoppelung
der geſchäftlichen Zuſammenbrüche gegenüber der Vorkriegszeit.
Würde man den Geldumlauf vermehren, ſo wärde
man ſicherlich nicht im gleichen en Exrzeugung ind Um
ſatz erhöhen, ſondern nur die Schrecken der Jgnflation
erneut heraufbeſchwören. Beſonders

dringlich ſei eine Herabſetzung der Tarife bei deng öffentlichen Betrieben.
Die politiſchen Ereigniſſe des letzten Jahres hätten unſere
Kreditbedingungen um 20 bis 25 Prozent verſchlechtert. Unſere
Lage ſei jedoch nicht hoffnungslos, denn internationale und
nationale Beſſerungszeichen würden ſichtbar.

Weiterberatung Mittwoch 11 Uhr.

VolksbegehrensAusſchuß.
Keine Ausſagegenehmigung der preußiſchen Miniſter.
Der Unterſuchungsausſchuß des Preußtſchen Landtages zur

Nachprüfung etwaiger amtlicher Beeinfluſſung der Beamten
beim Volksbegehren gegen den Young- Plan hatte das
preußiſche Staatsminiſtertum um Ausſagegenehmigung für
den Miniſterpräſidenten Dre Braun den Juſttzminiſter Dr.
Schmidt und den früheren Mintſter des Jnnern Grze-ſinſki gebeten Das n Stagtsnnſſterium hat die
Genehmigung zur Ausſage nicht erteilt

Die verteuerten Futtermittel
und die Bauernſchaft.

Bauern beim Reichskanzler
Vertreter der ort de e wurden vom Reichs

kanzler in Gegenwart des Reichsminiſters für Ernährung
und Landwirtſchaft und des Reichsminiſters Treviranus zur

usſprache über die n e Lage enpfangen. Die Ver
t wieſen auf die außerordentlich ſchwietreter der Bauernſchaf

rige Lage der bäuerlichen Veredelungs wirtſchaft hin,
hervorgerufen durch die Konkurrenz des Auslandes unter
gleichzeitiger

Verteuerung der Futtermittelbaſis
und verſchärft durch das Fehlen leiſtungsfähiger Abfatzorga-niſationen. Es wurde eine ſofortige Jnangriffnahme d
Probleme durch reichsgeſetzliche Regelung erbeten. Dem Reichs
Kanzler wurden alsdann Vorſchläge betreffend die beſondere
an un der bäuerlichen Jntereſſen beim Kartoffelbau und bei der Regelung der Zucker wirtſchaft unter
breitet. Bei der Beſprechung der Dſthilfefragen wurde von den
Vertretern der Bauernſchaft mit beſonderem Nachdruck auf
Die Notwendigkeit produktiver Hilfsmaßnahmer und

der bäuerlichen Beſitzbefeſtigung
an enſchonn Der Reichskanzler ſagte den Vertretern der

auernſchaft zu, daß die vorgetragenen Wünſche bei den in
Angriff genommenenen Geſetzgebungsarbeiten nach Möglichkeit
berückſichtigt werden ſollen.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die Sagrautonomiſten an der Arbeit.
Die Saarautonomiſten ſind wieder eifrig an der

Arbeit, um noch in letzter Stunde mit allen Mitteln die
Saarbevölkerung, wenn auch nicht für den Anſchluß an
Frankreich, ſo doch für den Gedanken der „Saarauto
nomie“ zu gewinnen. Dieſem Zweck ſollen in erſter Linie
drei Vereine dienen. Die Vereine nennen ſich der „Warndt
Bund“, der „Verband der Saarbergleute“ und der
„Micumverband Bedſab“. Man propagiert den Gedanken,
das Saargebiet müſſe ſich aus wirtſchaftlichen Gründen
weſtlich orientieren, weil Deutſchlands Markt für die
Saarkohle nicht aufnahmefähig ſei.
Franzöſiſches Geld für die Angeſtelltenverſicherung.

Die deutſch franzöſiſchen Kreditverhandlungen ſtehen
kurz vor dem Abſchluß. Da nur noch Formalitäten zu er

ledigen ſind, rechnet man mit einem endgültigen Abſchluß
Ende dieſer, ſpäteſtens aber Anfang nächſter Woche. Es
handelt ſich um einen Kredit von 130 Millionen Mark für
die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte, die dieſer
Summe benötigt, um die vom Reich erworbenen Reichs
bahnvorzugsaktien zu bezahlen.

Nordamerika
Keine öffentlichen Gelder für Arbeitsloſe.

Das amerikaniſche Repräſentantenhaus hatte vor
kurzem 100 Millionen Mark für das amerikaniſche Rote
Kreuz zur Unterſtützung der Arbeitsloſen bewilligt, das
Rote Kreuz aber hat ſich auf Veranlaſſung Hoovers ge
weigert, dieſe Summe anzunehmen. Präſident Hoover
beſteht in einer Erklärung darauf, daß die Unterſtützungs
gelder durch frei willige Beiträge aufgebracht werden
müſſen und nicht aus öffentlichen Geldern genommen wer
den dürfen. Er erklärt jedoch, daß er bereit ſei, den Senat
das Geld bewilligen zu laſſen, falls das Rote Kreuz nicht
in der Lage ſein ſollte, genügend Gelder aufzubringen, um
die Not der Arbeitsloſen zu lindern.

Steuerſenkungen unerwünſcht.
Erklärt der Reichsfinanzminiſter

Der Steuerausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich
mit den Anträgen zum Mineralwaſſerſteuergeſetz, zur Auf
Waren der erhöhten Umſatzſteuer der Konſumvereine und

arenhäuſer, zur Aufhebung der Lohnſteuer und ſchließlich
auch noch mit Anträgen, die die Offenlegung der Steuerliſten
wünſchen. Reichsfinanzminiſter Dietrich betonte, daß die
beantragten Ermäßigungen einen

Ausfall von insgeſamt 95 Millionen Mark
bedeuten würden, wovon 24,5 Millionen auf das Reich und
der Reſt auf die Länder und Gemeinden entfällt. Die Auf
hebung der Mineralwaſſerſteuer würde 30 Millionen,
die Beſchränkung der Gemeindegetränkeſtener auf
alkoholiſche Getränke weitere 30 Millionen, die Aufhebung der
erhöhten Umſatz ſteuer 27 Millionen und die Befreiung
der en Se Milch von der Umſatzſteuer acht Millionen
Mark koſten. Er ſehe dabei noch ganz von dem kommuniſtiſchen
Lohnſteueran trag ab, der einen

Ausfall von vielen Hunderten von Millionen
mit ſich bringen würde. Bei der ernſten Finanzlage müſſe er
dringend davor warnen, noch in dieſem Haushaltsjahr
Steuerſenkungen vorzunehmen.

Entſprechend einem r der hinter der Regierung
ſtehenden Parteien wurde beſchloſſen, die Beratung des An
trages über die Offen legung der Steuerliſten bis
zur Vorlegung einer Denkſchrift auszuſetzen und die Ab
ſtimmung über die übrigen Anträge mit Rückſicht auf die Er
klärungen des Miniſters zu vertagen.

Erdbebenkataſtrophe in Veuſeeland.
Wahrſcheinlich Hunderte von Todesopfern.

Ein ſchweres Erdbeben ſuchte die Stadt Napier und
andere Orte auf der Nordinſel von Neuſeeland heim.
Ein großer Teil von Napier iſt völlig zerſtört. Faſt alle
größeren Gebäude wurden vernichtet, obwohl ſie aus Stein
gebaut waren. An vielen Stellen brach Feuer aus. Uber
die Zahl der Opfer des Erdbebens liegen noch keine be
ſtimmten Nachrichten vor, doch befürchtet man, daß Hun

derte von Menſchen ihr Leben verlorenhaben. Die Stadt Haſtings hat ebenfalls ſchwer ge
litten. Mindeſtens 100 Menſchen haben dort ihr Leben
verloren. Jn Gisborne, etwa 150 Kilometer nördlich
von Napier, ſind ſämtliche Gebäude eingeſtürzt. Dasſelbe
ereignete ſich noch in mehreren anderen Städten in der
weiteren Umgebung von Napier. Jn Caterton waren
die Stöße ſo ſtark, daß die Automobile in den Straßen
wild durcheinanderſtürzten. Die Glocken in den Kirchen
fingen von ſelbſt an zu läuten. Kurz darauf ſtürzten die
Glöckentürme zuſammen.

Die Erdſtöße waren hier und dort mit Sturzwellen
und Erdrutſchen verbunden. Der Hafen von Napier erlitt
ſo viel Bodenveränderungen, daß die Schiffe aus Sicher
heitsgründen in See gingen. Das Kanonenboot „Vero
nica“ würde auf den Strand geſchleudert, aber von der
ſelben Welle wieder in den Hafen zurückgeriſſen. Das all
gemeine Entſetzen vergrößerte ſich noch dadurch, daß

die Oltankanlagen Feuer fingen.
Die Stadt ſah aus, als ob ſie einem ſchweren Bombarde
ment ausgeſetzt geweſen wäre. Dichte Rauchwolken lagen

über den Häuſern. Es fehlte an Waſſer und Nahrung
Der Kommandant des Kanonenbootes „Veronica“ landete
ſofort alle verfügbaren Mannſchaften zur Hilfeleiſtung und
veranlaßte auch die beiden Dampfer „Taranaki“ und
„Northumberland“, ihre Mannſchaften zu landen. Ferner
ſandte er ſofort drahtloſe Hilferufe aus; daraufhin liefen
die Kreuzer „Dunedin“ und „Diomedes“ mit höchſter
Fahrtgeſchwindigkeit von Auckland nach Napier.

Das Erd und Seebeben von Veuſeeland.

Noch nichts Gewiſſes über die Zahl der Opfer.
ber die Zahl der Menſchenopfer, die das ſchwere

Erdbeben auf Neuſeeland gefordert hat, liegen noch keine
genauen Berichte vor. Schätzungen wollen von

700 Toten und über 1000 Verletzten
wiſſen. Dieſe Zahl kann jedoch erheblich übertrieben ſein
infolge des Durcheinanders, das in dem Erdbebengebiet
herrſcht. Ein Bericht des Kommandanten der „Veronica“
beſagt, daß in Napier ſofort alle Steingebäude und auch
die meiſten Holzhäuſer eingeſtürzt ſind. Jn einer Straße
ſtürzten die beiden Häuſerreihen gegeneinander und be
gruben alle Kraftwagen, Fahrzeuge, Menſchen uſto., die
ſich auf der Straße befanden, unter ſich. Der Komman
dant hat Nahrungsmittellager anlegen laſſen und Hilfs
Lagarette eingerichtet.

Die Stadt brennt noch an vielen Stellen. Die Feuer
eHr iſt, da es ihr an Waſſer fehlt, dem Brande gegen
über machtlos. Aus den Oltanks am Hafen ſchoſſen die
Flammen haushoch auf. Das Geſchäftsviertel in der
Stadt iſt nur noch ein Trümmerhaufen. Auch die meiſten
Krankenhäuſer ſind eingeſtürzt, und viele Kranken-
ſchweſtern und AÄrzte haben ihr Leben verloren. Die Hotels
der Stadt ſind vollſtändig dem Erdboden gleichgemacht.

Die See trat bei dem Beben zurück, ſo daß große Teile
des Hafens trocken lagen und die Schiffe auf Grund ge
rieten. Danach kehrte die Flut unter ungeheurem Getöſe
und mit ſchäumenden Wellenkämmen zurück und zerſtörte
faſt die geſamten Hafenanlagen. Die

Küſtenkonturen haben ſich vollſtändig verändert.
Viele der Felſen ſind eingeſtürzt. Das Tap Bluff Hill,
das den Eingang zum Hafen markierte, iſt im Meere ver
ſchwunden. Große Staubwolken wirbelten in der Luft.
Die Erdſtöße dauern nach den letzten Meldungen noch
immer fort.

Erdbeben in Neuſeeland
Napfter und Haſtings völlig verwüſtet
Die erſten Mitteilungen aus dem Erdbebengebiet in Neu

ſeeland waren zwar erſchreckend die ſetzt hekanntgewordenen
Einzelheiten zeigen fedoch, daß die Kataſtrophe weit größer iſt,
als man vermutet hätte Die Städte Napier und Haſtings
ſind dem Erdbeben faſt ganz zum ln gefallen Trümmer
und Leichen bedecken den Platz, wo ſie einſt geſtanden

Mehr als tauſend Menſchen ſcheinen den Tod gefunden
zu haben

Die Verbindungen mit dem Lande ſind an e die Eiſen
bahnen verkehren nicht mehr und auch die Hilfeleiſtung iſt
ſehr erſchwert. Das Erdbeben hat ſich auf die Hälfte der nörd
lichen Jnſel erſtreckt Hilfsakttonen ſind eingelettet

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Zum Zwecke der Feſtſtellung, wer als Erſatzmann in
die Gemeindevertretung für Herrn Erich Eich, welcher ſein
Amt als Gemeindevertreter niedergelegt hat, eintritt, iſt auf
Freitag, den 13. Februar, um 17 Ahr, im großen Sitzungs
ſaale des Rathauſes hierſelbſt, Termin angeſetzt

Während der Verhandlung ſteht allen Wahlberechtigten
der Zutritt zum Sitzungsſaale offen

Annaburg, den 4. Februar 1931.
Der Gemeinde-Vorſteher. Henze.

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend, den
7. Februar von 18 Ahr an, Markt 23, ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Ausrufen der Stationsnamen bei ſtrenger Kälte

Wenn in den Wintermonaten bei ſtrenger Kälte die Wagen
fenſter gefroren ſind, können die Reiſenden ſchwer erkennen.
wo der Zug ſich befindet. Die Reichsbahnbedienſteten ſind
daher angewieſen worden, in ſolchen Fällen vor jedem
Wagen des Zuges den Stationsnamen jeweils laut und
deutlich auszurufen. Reiſende, die die betreffende Strecke

nicht genau kennen, ſollen möglichſt vorher auf die bevor
ſtehende Ankunft auf der Zielſtation aufmerkſam gemacht
werden.

Purzien. Eine Sitzung des Gemeindekirchenrates Und
und der Kirchenvertretung unter dem Vorſitz von Pfarrer
Schrock fand im Gaſthaus Lehmann ſtalt. Es ſtand die
geplante Reparatur des Kirchturmes zur Debatte, für die die
Regierung bisher jegliche Zuſchüſſe verweigert hat. Am
nunmehr die Frage der Patronatspflicht des Staates grund
ſätzlich zu klären, wurde einſtimmig beſchloſſen, den Klage
weg zu beſtreiten. Dann ſprach Pfarrer Schrock über die
von der Kirchenbehörde verfügte „Neuordnung des kirch
lichen Lebens“ und erläuterte an Beiſpielen ihre Beſtim
mungen. Zum Schluß wurde mitgeteilt, daß die Konfir
mation in dieſem Jahre zum erſten Male in unſerer Kirche
und nicht wie bisher üblich, in Annaburg, ſtattfindet. (Palm
ſonntag um 11 Uhr.)

Jeſſen. Hier hat ein vlutiger Familienſtreit ſtattge
funden. Zwiſchen Schwiegervater und Schwiegerſohn kam
es zum Handgemenge, in deſſen Verlauf der Schwiegerſohn
einen Schuß in die rechte Schulter erhielt. Die Verletzung
iſt nicht lebensgefährlich. Der Schütze wurde in dem Hand
gemenge ebenfalls ſchwer verletzt. Er liegt bedenklich an
einer Gehirnerſchütterung darnieder.

Schweinitz. Ein miltleres Marktgeſchäft wies der
heutige Schweinemarkt auf, der immerhin einen guten Auf
trieb von 244 Ferkeln und 7 Läufern feſtſtellen konnte.
Wenn auch die Preiſe nicht in beſonderer Höhe lagen, ſo
ſorgte aber ein lebhafter Verkehr für einen verhältnismäßig
ſchnellen Amſatz des Auftriebes. Die Preiſe für Ferkel
lagen zwiſchen 12 und 18 Mark, für die Läufer auf eiwa
60 Pf. pro Pfund

Wittenberg. Ein folgenſchwerer Verkehrsunfall ereig
nete ſich in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag auf
der Berliner Landſtraße. Ein Berliner Laſtkraftwagen fuhr
mit einer Geſchwindigkeit von 35 Kilometer nach Wittenberg
Jn der Nähe der Abdeckerei bemerkte der Führer einen ent

gegenkommenden Radfahrer ohne Licht, während der Laſt
kraftwagen abgeblendet fuhr. Vermutlich, verwirrt durch
das Licht, verſuchte der Radfahrer noch ſchnell auf die andere
Straßenſeite zu gelangen. Das Vorhaben mißglückte. Das
Rad wurde von einem Kotflügel erfaßt und der Fahrer
herabgeſchleudert. Der Verunglückte ein 68jähriger Auszügler
erlag ſchnell einer furchtbaren Kopfverletzung.

Biehla, 3. Februar. Die Steingutfabrik Elſterwerda
hat mit einem kleinen Teil der Belegſchaft die Fabrikation
heute wieder aufgenommen. Die Firma hofft nach und
nach wieder auf ganzen Betrieb zu kommen und die volle
Anzahl von Arbeitskräften unterbringen zu können. Ein
Lichtblick in einer trüben Zeit!

Senftenberg. Ein ſchlimmer Unfall ereignete ſich am
Sonntagnachmittag in Senftenberg 2. Drei Schulmädchen
betraten einen zugefrorenen Teich, die Eisdecke hielt natürlich
nicht und alle drei verſanken im Waſſer. Nach vieler An
ſtrengung gelang es einem Manne, die drei Kinder ans
Land zu bringen. Eins war jedoch ſchon tot.

Eisleben. (Geldſchrankknacker im Amtsgericht.) Jn
der vergangenen Nacht iſt verſucht worden, den Treſor im
hieſigen Amtsgericht aufzuſchweißen. Die Täter erreichten
infolge der außerordentlichen Sicherungen nicht ihr Ziel.
Zur Durchführung ihrer Arbeit bezw. zum Transport ihrer
Werkzeuge müſſen ſie ſchwere Gepäckſtücke bei ſich geführt
haben. Zu vermuten iſt, daß die Täter zur An bezw. Ab
fahrt ſich eines Kraftwagens bedient haben.

W

Turnen, Spiel und Sport.
Tagung des Schwimmausſchuſſes des Kreiſes IIIc

der deutſchen Turnerſchaft. Am 31. Januar tagte in
Wittenberg der Schwimmausſchuß des Kreiſes III der

Mr.hilft in der Küche sparen!
Schon wenge Iropfen geben
Se Soßen, Gemüsen, Salaten

Kreftſgen Wohlgeschmeclc
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D. T. an dieſer Sitzung nahm auch der Gauſchwimmwart
des ElbeElſterGaues, Lehrer Scharruhn-Annaburg, welcher
Mitglied dieſes Ausſchuſſes iſt, teil. Fragen grundſätzlicher
Art wurden erörtert. So dürfen Jugendliche an den Einzel
kämpfen der Turner und Turnerinnen nicht teilnehmen, wenn
ſie nicht das Anrecht auf Zugehörigkeit zu ihrer Altersſtufe
verlieren wollen. Bei Verteilung der Siege nach Vereinen
ohne Winterbad und mit Winterbad, iſt auch die Zugehörig
keit des Wettkämpfers zu ſeiner Leiſtungsſtufe zu berück
ſichtigen, Das iſt von Bedeutung für das kreisoffene Hallen
ſchwimmfeſt am 22. Februar in Deſſau Lehrgangsarbeit
im Kreiſe nahm einen großen Teil der Beſprechungen ein.
Vorrausſichtlich findet vom 9. bis 12. Juli ein Schwimm
lehrgang des Kreiſes ſtatt der Ort ſteht noch nicht feſt

Zwecks allgemeiner Ausbildung von Schwimmwarten,
Es ſoll auch die Einführung des Kraulens ganz beſonders
berückſichtigt werden. Durch ſolche Lehrgänge ſoll nach und
nach auch eine KreisVorſchwimmerſchaft herangebildet werden.
Daß auch die Wünſche der Waſſerfahrer weitgehendſt berück
ſichtigt werden, mag aus einem Antrag hervorgehen, der

(Konſum-, Produlf- öpar1. Bau Verein

mehr und Umgegend e G h

Zur Aufklärung unſerer werten Mitgliedſchaft
ſei folgendes mitgeteilt: Mit dem in Zahlungs-
ſchwierigkeiten gekommenen Konſum-Verein Halle
und anderen Vereinen, ſteht unſere Genoſſenſchaft
weder in geſchäftlichen, noch finanziellen Verbindungen

Eine Beunruhiguug unſereroder Verpflichtungen.

plätze und Anterkünfte) ſeitens des Kreiſes IIIc befürwortet.
Schließlich wurde die Kampfrichterkartei durchgeſehen und
beſprochen. Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurde über
die drei Gaugruppenſchwimmen geſprochen. Das eine findet
am 28. Juni in Liebenwerda ſtatt. Die Schwimmeiſter
ſchaften der D.T, die am 22. und 23. Auguſt in Halber
ſtadt ausgetragen werden, bildeten einen wichtigen Punkt
der Tagesordnung.

KinoSchau.
Palaſt- Theater. „Frau im Mond“. Kosmiſches Ge

ſchehen optiſch eingefangen. Sehnſucht der Menſchheit, ſeit
ſie zum erſtenmal den Blick von der Erde löſte und ihn hinauf
hob zu den Geſtirnen des Himmels über die Grenzen des Erd
balls hinauszugelangen, neue andere Welten zu erſchließen, den
Geſang der Sphären zu vernehmen Der Mond: vertraut
und noch immer ein Rätſel. Scheinbar ſo nah und doch an
Schreckniſſen reicher als die glühenden Wüſten der Erde, tödkicher
als die mordende Eiswelt Tibets. Nähe des Todes wird zur
Gewohnheit, Gefahr eine Luſt, und die Welt kosmiſchen Grauens
Tummelplatz für die Abenteuer der Menſchen. Vier Männer
und ein Kind und eine Frau eine Handvoll Menſchen

zu ſeinen eiſigen Wüſten, ſeinen wilden Kratern und geſpenſtigen
Maren Fluch und Glück des Erdendaſeins mit: Gier, Liebe
Haß, Seligkeit und Verdammnis. Schickſalserzähler in nie
geſchautem Rahmen, im Orcheſter der Zeit ein neues Inſtrument
Das Lied von Leben und Tod, das Lied von Liebe und Treue,
das iſt der Ufa-Großfilm: „Frau im Mond“.

Lichtſpielhaus (Neue Welt) wartet dies wöchentlich mit
einem Doppelſpielplan auf, wie er in dieſer Zuſammenſtellung
nur ſelten geboten werden kann. Die Preſſe ſchreibt über „Marter
der Liebe“: Ein großer wohlverdienter Erfolg, denn dieſer Film
iſt feſſelnd und packend. Das dreifache Motiv der Mutter, Weibes
und Mannesliebe hat ſelten eine ſo würdige Schilderung erfahren.
Ergriffen folgt man den Bildern den ſtärkſten Eindruck hinterlaſſen
und häufig von nervenaufpeitſchender Dramatik ſind. Olga Tſchecho
wa ergreifend in ihrer Verzweiflung als Mutter und überzeugend
als leidenſchaftlich liebende Frau. Das alte, liebe Wien mit
ſeinem beſchwingten WalzerRythmus erſteht wieder zu neuem
Leben in „Die Königin ſeines Herzens Ein Großluſtſpiel erſten
Formats mit ganz vorzüglicher Beſetzung. Faſchingszeit, Faſchings
trubel. Liebe und Jntrigen an einem kleinen Hof bilden zur
Zeit der Opernredoute aus dem alten Wien köſtlichen unverfälſchten
Humor. Zwei ganz vorzügliche Filmwerke vereinigt in einem
Programm, die weit über den heutigen Durchſchnitt ſtehen undErwerb oder Pachtung von geeigneten Stützpunkten (Lager wagen das Abenteuer zur

Mitglieder iſt gänzlich unbegründet.
Der Vermögensſtand unſerer Genoſſenſchaft iſt

aus der ſeinerzeit veröffentlichten Bilanz zu erſehen.
Anſere Grundſtücke ſind völlig ſchulden

frei und ohne Hypothekenbelaſtung. Hämt
liche vorrätigen Waren ſind bezahlt. Die
Spareinlagen der Mitglieder ſind in voller e
Höhe bankmäßig angelegt, und zu jeder Zeit I Anh. artha Müller
unter Einhaltung einer Kündigungsfriſt von
einem Viertelſahr greif bar.
Auskunft erteilt gern

Jede gewünſchte

Die Verwaltung.

Fahrt nach dem Monde und bringen auch jeder Gefſchmacksrichtung Rechnung tragen.

Eine kleine

Wohnung
zu vermieten

Betgeſtraße 17

i 2 Zimmer
Wohnungzu vermieten

Ernſt Volkmann, Schloß

Kartoffeln

verkauft
O. Böttger, Labrün.

in Ofenlängen
hat abzugeben

Beſtellungen auf

Grudekoks
R hnimmt ſtändig entgegen

J. Kählig's Nachf.

Mühlenſtr. 40

Die moderne
Hausfrau
benutzt nur dieJ elektriſche

Wäſcherolle
bei

Meine Weißen Wochen,
beginnend Freitag, d. 6. Febr.
sind eine Gelegenheit, wirk-
lich gute Waren enorm billig
u erstehen.

ln den Abteilungen
Garclinen, Damen- u. Kinder-
rwäsche, Schürgen, Tischgeuge,

Bett- und HKüchen -Wäsche,
Wäschestoffe jeder Art, sowie
sämtliche Aussteuerbedarfs-
artikel biete ich Ihnen mit sehr

vorteilhaften Angeboten
eine außerordentlich
günst. Kaufselesenheit

Auf sämtliche Waren außer
Blevyle und Kurzwaren 10 Proz. Rabatt!

Beachten Sie bitte meine Schaufenster,

Heute und morgen

0 friſche 9
grüne Heringe

3 Pfund 50 Pf.

J. G. Fritzsche.
Beſtellungen auf
9

nimmt entgegen.

Otto Scheibe. r
Sigella-Mop

Bohnerwachs
Möbelpolitur
Mopöl, loſe und in

Flaſchen, empfiehlt

Mense!
Blutfriſche

grüne Heringe
ewpfiehlt

J. Rählig's Nachf.
e Znhab. Martha Müller

und KRunkelrüben

Einige Fuhren trockene
J kiefern. Rollen

Wilh. Kunze

Briketts und

Lollis Hofmann.

ritetts

J. G. Fritzsche.

Zwangsverſteigerung.
Am Freitag, den 6. d. Mts., vorm. 11 Ahr,

verſteigere ich im Gaſthof zum goldenen Ring in
Annaburg:

1 Bücherſchrank, 1 Schreibtiſch und
1 Anrichte;

um 14 Ahr in Naundorf (Sammelplatz Gaſthof
Krüger daſelbſt):

1 gutes Arbeitspferd (Rotſchimmel)
und 1 Hackmaſchine

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Junger Kohlrabi 2 Pfd.Doſe 65 Pf.
J Sellerie i. Scheib. tafelfert. 2 Pfd.Doſe 1,20

J Spinat, ſtark eingedickt 2 Pfd.Doſe 65 Pf.
Konſum-Melange 2 Pfd.Doſe 80 Pf.

J Leipziger Allerlei 2 Pfd. Doſe 1,
I Schnitt u. Brechbohnen 2 Pfd. Doſe A8 Pf.

Steinpilze, Morcheln, Champignons

1 Pfd. Doſe 65 Pf.
2 Pfd.Doſe 80 P
2 Pſd Doſe 1,10
2 Pfd. Doſe 1,40
2 Pfd.Doſe 1,85
2 Pfd. Doſe 1,40

Pumpernikel in Scheiben geſchnitten

vhne Kruſ ten
I Kalif. Pflaumen 2 Pfd. von 85 Pfg. an

Anprikoſen Kaliforniſche Ausleſe Pfd. 1.25
I Niſchobſt Kaliforn. Ausleſe Pfd. 75 Pf.

Ringäpfel Kaliforn. Ausleſe Pfd. 65 Pf.
Schwarze Tees

Feinſt, CeylonTee J Pfd. 1.65
Ruſſiſcher Tee

in 25 Gramm-Paketen von 30 Pf. an
in 50 Gramm-Paketen von 80 Pf. an

in 100 Gramm- Paketen von 1.60 an
BSHaushalt und engliſche Teemiſchungen

„Marke Teekanne“
I Kakao von Reichhardt, Hauswaldt u. Sarottt

SpezialKakao Pfund nur 95 Pf.
VollmilchNuß Bruch Pfund 1.25
Vollmilch-Nuß- Schokol. Pfd. Tafel 1.25
WeinbrandBohnen Karton I.
AlaskaMiſchung Karton I.
Nugat- Schnitten Karton I.
Eukalyptus u. Menthol-Vonbons

extra ſtark Pfund 35 Pf.
Echte HohbergerHuſtenbonb. Pfd. 30 Pf.

Cachou Pfund 30 Pf.Kandis Pfund 70 Pf.
J. G. FPritzsche
Pelizeiliche An und Abmeldeſcheine

Tonatenpürs
Pflaumen

J Reineclauden
m Schattenmorellen
Erdbeeren
Ananas

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Reſte aller Art zu enorm
billigen Preiſen empfiehlt

Seb. Schimm
Aufſämtl. Winterwaren
15--20 Proz. Rabatt!

Prucksachen Jeder Jrt
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. SteinbeitB, Buchdruckerei.

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.



Landwehrperein Annaburg

J Das diesjährige
Winter vergnügenm

(Theater wunel BRall)
findet Sonnabend, den 7. Februar, 20 Uhr
im Goldenen Riug ſtatt.

Zur Aufführung gelangt:

Familie Brausekopf
oder Ein treuer Hamerad.

Volksſtück in 3 Aufzügen.
Eintritt für Mitglieder mit je 1 Dame pro Per

ſon 50 Pfg., Gäſte 75 Pfg. Tanz frei!
Die Kameraden mit ihren werten Angehörigen ſo

wie Freunde und Gönner des Vereins ſind hierdurch S
herzlichſt eingeladen. Der Vorſtand.

Cefüeelusftellunn
veranſtaltet vom

Geflügelzucht Verein Annaburg

am Sonnabend den 7. und Sonntag den
8. Februar 1931

in den Räumen der „Weintraube“.

Eintritt 25 Pfg. c Kinder 10 Pfg.
99090200002900020000

Die Straße frei den „braunen“ Bataillonen!

u M. S. D. A. P.
(HitlerBewegung).

Am Sonntag, den 8. Februar,
abends 8 Uhr im „Wald
S l ſchlößchen“ in Annaburg.

Thema: „Die rote Justig“,
Es ſprechen Pg. von Alvensleben,

S

Pa. Dr. Meinhof Torgau Pg. Paul Kuitzſch.
Freie Ausſprache! Eintritt 20 Pfg.

Hamann's Gasthaus
Freitag, den 6. Februar

Faſtnachtsfeier.
Empfehle ff. Speiſen und Getränke.

Freundlichſt ladet ein Karl Hamann.

E.rnrneuter
großer Preis-Nachlaß
in Seifen, Haushalt Artikeln und

Parfümerien e1000 gr I Kernſeife O. 88 b. 309 Seifenp. 0.45
Atlg. AlagRiegel 0.58
Zerbſter Oberſchale 0. 88
I gekörnte Faßſeife 0. 38
Ia gek. Alabaſterſ. 0.48
Lamb. Seifenpulver O. 25 jetzt 109 mehr Jnh. 0. 15

Henko 0.14, Sil 0.18, Ata 0.14,
Jmi 0.23, Schwanpulver 0. 25

gr. Beutel 6 Seife O. 95 Ala Badeſ 125 r. o. 95
I 3 Ia Lavendelſeife O. 95 4 Buttermilchſeife 0.95

3 Pakete Zündholzer 0.85
Neue 10 Pfg. -Artikel-

Flaſche Kölniſch-Waſſer 7090, 1 Flaſche Parfüm
1 Tube Zahnpaſta, 1 Tube Hauterem

7 R. Teil Papier 0. 95 Roll. Butterbrotp. O. 95 e

J Wäſcheleinen 10 m O. 50 Waſchbürſte 0.25
(Gandarbeit 20 m 0.95 Schrubber O. 25

J Waſchbretter 0.95 Kokosbeſen 0.75
I Scheuert. 0.45, 0.35, O. 25 Straßenbeſen O. 95

I Neßtuch, Staubtuch 0.25 Roßhaarbeſen
3.95, 2.75, 1.95, 1.25

e Fußmatten 0.65, 0.75, 085, 0.95, 1.15, 1. 50
Bohnerbeſen, weiter billiger (b. Eink. Pfd. Bohner
grat), Mop O. 95, Mopöl O. 50, EdelMop Ia 2.75

und 3.75 (bei Einkauf 1 Flaſche Mopöl gratis).
Nagelpflege 0.25, 0.50, 0.95, Puder kompl. 0.25

J 1 Fl. Köln. Waſſer 0.25 1 Bayrum 0.75
l 1 Birkenwaſſer O. 75 1 Franzbranntwein 75
l Portugal-Haarw. 0.75

(die Hilfe f. d. Waſchfrau)
Lb. Schnitzelſeife 0.50
Lb. Bleichſoda 98

Lb. Wäſchebl. jetzt O. 85

J Best- und Einzepaare hen Werte

inventur-Aus verkauf
bis Sonnabend, den 17. Februar.

Der wirtſchaftlichen Depreſſion Rechnung tragend, habe ich mich
von den Grundſatz leiten laſſen:

Ru unter mit den Preisem?!
Raus mit der Ware!

Die Preiſe meines geſamten Schuhwarenlagers ſind, ohne
Rückſicht auf den Einkaufspreis, ganz bedeutend herabgeſetzt
Begachten Sie die außerordentlich billigen Preiſe in meinem
Fenſter und Sie werden die Ueberzeugung gewinnen, daß Sie
für wenig Geld erſtklaſſige Oualitätsware kaufen können

Jhren Bedarf bei mir ein.
Meine Preiſe ſind nicht nur 10, ſondern

W auch macht Markenware keine Ausnahme

Max VFreidank, öhuhmachermſt.

Eril BeBillige
Preise!

Donnerstag s Freitag e Sonnabentl

die letzten Tage meines

laventur-Ausvgrkaufs

Erfaſſen Sie daher die ſeltene Gelegenheit und decen Sie

20, 30 und mehr Prozent herabgeſetzt,

Heute friſche Seefiſte!

grüne Heringe, Schellfiſche, Kabligu

Prima Pfd.Bratheringe 2 r nur 65 Pf.

Bücklinge, Schellfiſch, ger. Lachs
Sprotten zu bekannt billigen Preiſen

Sahne Schokolade 100 er nur 30 Pf.
Halbbitter Schokol. 100 er nur 20 Pf.

Außerdem

5 Prozent Rabatt
Hamburger Kaffeelager Bernhard Riemann

Thams Garfs
Niederlage Annaburg

Lichtspielhaus
Neue Welt

Freitag, Sonnabend u. Sonntag 81/2 Alhr

Ein Boppelprogramm
das durch ſorgfältige Auswahl auch dem verwöhn

teſten Geſchmack Rechnung trägt

Opernredoute in Wien
Geisen klingen

7

Akte

Gewrinſame hillige Schuhtage

bis un Fern et 1931.
Der wirtſchaftlichen Notlage entſprechend, haben wir uns

entſchloſſen, E. auf ſämtliche Schuhwaren, mit
Ausnahme einiger Markenartikel, einen

Rabatt Sparvereins Marken noch egtra,

weit unten Preis
Niemand ſollte es daher verſäumen ſich in dieſer Zeit mit
billigen und erſtklaſſigen Schuhwaren zu verſehen.

Otto Strauch Hermann Klage
Willy Neumann Paul Linke

zu gewähren.

7

Waſzer schwingen Akte
Eine Fülle luſtiger und feſſelnder Szenen von Köni-
ginnen, Adjutanten und Durchbrenner. Ein Märchen
aus vergangner Zeit, durchzogen vom kampffrohen

Rythmus eines Wiener Walzers.
Die große Beſetzung Liane Haid, Käthe

von Nasy, Kurt Vespermann,
Begeiſterte Tages und Fachpreſſe auch über

den 2. Schlager:

„Marter der Liebe
T Ein Mutterſchickſal 8

Akte unvergeßlichen Erlebniſſes und a
ſenſationeller Bildſteigerung. Namentlich die Jagd

nach dem Kind auf dem zugefrorenen See, erſt in
J zwei Schlitten, dann von Eisſcholle zu Eisſcholle

ſpringend, ſind Momente höchſter Spannung. Ein
Film der geſehen werden muß. Berln. Morgenp.
J Jn den Hauptrollen: Olga Tschechowa,

Hans Stüwe

Zur morgigen Erſtaufführung:

Verstärktes Orchester
Klavier, Cello, Geige (Leitung: H. Rohr jun.)

„„Menſch ärgere dich nicht“
wieder vorrätig in der

Paul Böhme, Naundorf.
S Am Gonnabend, den 7. Febr. T

veranſtaltet der

Arb.-Turſwerein „Jahn“
im „Bürgergarten“ ſeinen

diesjährigen großen

99 Tee 24 SJedermann iſt willkommen
Eintritt 50 Pf. Kaſſenöffnung 19 Ahr.

Maskenkarten im Vorverkauf bei Hrn. Müller
(Bürgergarken). Die Vereinsleitung.

e ſi gr. Tube Hauterem O. 50, 1 kl. Hauterem 0.25

Auf alle dieſeArtikel ferner 5 Proz. Kabatt
10 Prozent Preis-Nachlaß auf faſt alle
I WMarken- Artikel für Haut, Haar u. Zahnpflege

Arthur Lambert
Torgauerſtraße Nr. 5

in „Stadt Berlin.

Freiwillige
banit.-Kolonne

v. Rot. Kreuz.
Nicht Freitag, ſondern

hente, Donnerstag
abend 8 Uhr

im Anterrichtsraum

Uebungsſtunde.
Alles pünktlich erſcheinen.

Der Führer
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

Freitag, den 6. Febr.,
abends 8 Ahr

Haupt Verſammlung EIN FILM VON FRITZ

Buchhandlung Herm. Steinbeiß.
e

a er ea W Heute Donnerstag

Sonnabend u. Gonntag:

11 Akte nach dem Roman
von Thega v. Harbou,

mit Gerta Mauxmirs und
Willy Eriätsch, dazu ein

gutes Beiprogramm!

Sonntag nachmittag 3 Uhr:

Familien un
Binden- Vorstellung

mit vollem Programm!
Beachten Sie bitte beſonders

die heutige Kinoſchau.
Sichern Sie ſich bitte recht

zeitig gute Plätze!

Vorverkauf ab Donners-
tag 3 Ahr an der Kaſſe

Kein Preisaufſchlag!

ANG



Donnerstag, Februar 1931

Die Machtprobe.
Selbſt die Sehergabe der beſten politiſchen Propheter

verſagt. diesmal beim Wiederzuſammentrit
des Reichstages Gewiß ſind die Beratungen übe
den Reichshaushalt des Jahres 1931 bisher noch nicht der
art geweſen, daß es dabei zu entſcheidenden Auseinander
ſetzungen kam, aber dieſe Entſcheidungen ſtehen eben noch
aus, man hat im Reichshaushaltsausſchüß die politiſch
wirklich wichtigen Teile dieſes Haushalts noch gar nich
behandelt. Jhn durchzuberaten, ihn dabei auch in Ein
nahmen und Ausgaben wirklich ins Gleichgewicht zu brin
gen, iſt die Hauptaufgabe bei den jetzt beginnenden
Verhandlungen im Plenum wenigſtens die parla-
mentariſche Hauptaufgabe! Die Oppoſition aber häll
es für weſentlich, zunächſt die politiſche Zielſetzung
in den Vordergrund zu ſchieben: eine wirkliche Sanierung
iſt nur möglich durch eine politiſche Kursſchwen-
kung, die auf das Ergebnis der Septemberwahlen ent
ſprechende Rückſicht nimmt. Geht das nicht mit Brüning
und ſeinem Kabinett, dann eben gegen ihn. Und ſo
werden die kommenden Verhandlungen von dem Verſuch
der Oppoſition begleitet ſein, durch Angriffe auf die Regie
rung jenes politiſche Ziel der Kursſchwenkung zu er
reichenWuch bei den Parteien, auf die ſich das Kabinett
Brüning einigermaßen ſtützen kann, iſt eine volle Einigung
über die Behandlung des Reichshaushalts bisher an
ſcheinend noch nicht ganz erreicht. Bekanntlich verlangt
die Deutſche Volksparkei nach wie vor noch eine weitere
Kür z ung der Reichshaushaltsausgaben um mindeſtens
300 Millionen. Man glaubt dort nicht, daß die Vor
anſchläge hinſichtlich der Einnahmen genügend der Wirt
ſchaftskriſe Rechnung tragen, man will alſo rechtzeitig Vor
ſorge dagegen treffen, daß der ja leider bereits vorhandene,
nur durch Kredite „gedeckte“ Fehlbedarf nicht noch größer
wird. Dieſe Anſicht über den zumindeſt gefährdeten
Ausgleich im Reichs haushalt beſchränkt ſich
aber nicht auf die Deutſche Volkspartei und einen wirk
lichen hieb und ſtichhaltigen Ausgleich im Reichshaushalt
zu ſchaffen, iſt ja das Ziel Brünings ebenſo politiſch wie
parlamentariſch. Der Reichshaushalt iſt ganz abgeſtellt
auf die lange Reihe der Notverordnungen; er ſoll und
muß den Haushalt des Reiches wirklich „in Ordnung
bringen“. Dr. Brüning hat oft genug betont, daß nur
nach dieſer Ordnung, nur unter dieſer Vorausſetzung auch
in den Kampf um die Reviſion unſerer Zahlungs
verpflichtungen eingetreten werden kann. Ob es dem
Reichskanzler nun gelingen wird, einen derartigen Reichs
haushalt in und mit dem Reichstag durchzubringen,
iſt bisher jedenfalls noch in tiefes Dunkel gehüllt, und
man flüſtert ſchon nicht mehr, ſondern ſpricht recht offen
von der Möglichkeit, daß Dr. Brüning gegebenenfalls
durch Notverordnung auch dem neuen Reichshaushalt Ge
ſetzeskraft geben laſſen will.

Ne Verſchärfung der Geſchäſtsordnung
des Reichstags.

Antrag am Mittwocch.
Die Verhandlungen der Reichstagsparteien über eine

Verſchärfung der Geſchäftsordnung ſind am Dienstag
abend in einer neuen Parteiführerbeſprechung unter dem
Vorſitz des Reichstagspräſidenten Löbe zum Abſchluß ge
bracht worden. Alle Reichstagsfraktionen mit Ausnahme
der Nationalſozialiſten, der Deutſchnationalen und der
Kommuniſten werden als Ergebnis dieſer Verhandlungen
ſchon am Mittwoch einen Antrag einbringen, der die Be
ſtimmungen der Geſchäftsordnung erweitert und den die
Antragſteller nicht für verfaſſungsändernd halten, ſo daß
alſo nur die einfache Mehrheit für die Annahme notwendig
ſein würde.

Die Aenderungen in der Geſchäftsordnung des Reichstages

Der Antrag zur Verſchärfung der Geſchäftsordnung des
Reichstages verlangt zu Paragraph 48 der Geſchäftsordnung eine
Reihe von Ergänzungen, und zwar

48a „Finanzvorlagen werden vom Präſidenten des Reichs
tages dem zuſtändigen Ausſchuß und dem Haushaltungsausſchuß

überwieſen, wenn nicht die Reichsregierung einer abweichenden
Haltung zuſtimmt. Finanzvorlagen ſind alle Vorlagen der Reichs

regierung und alle Anträge von Mitgliedern des Reichstages, die
in der Hauptſache beſtimmt oder in erheblichem Amfange geeignet
ſind, für die Gegenwart oder die Zukunft auf die öffentlichen Fi

nanzen einzuwirken, alſo namentlich ſolche, die den Haushalt, Ein
nahmen oder Ausgaben, das Vermögen, die Schulden oder Bürg
ſchaften, die Steuern, Abgaben und Gebühren, ſonſtigen Aufwand

für öffentliche Zwecke ſowie die Rechnungen und Berichte über alle
dieſe Gegenſtände betreffen. Jn Zweifelsfällen entſcheidet der Prä
ſident des Reichstages nach Anhörung des Aelteſtenrates end

gültig, ob es ſich um eine Finanzvorlage handelt. Ein Antrag von
Mitgliedern des Reichstages, der eine Finanzvorlage darſtellt und
eine Ausgabenerhöhung oder eine Einnahmeſenkung im Gefolge

haben kann, wird nur mit den dazu gehörigen Titeln des Haus
haltsplanes und nur dann beraten, wenn er mit einem Ausgleichs

antrage zu ihrer Deckung verbunden iſt. Als Deckung im Sinne
dieſer Beſtimmung gilt eine anderweitige Schätzung von Einnah
men oder Ausgaben nur dann, wenn die Reichsregierung ſie als
richtig anerkennt. Antrag und Ausgleichsantrag bilden für Bera
tung und Abſtimmung einen einheitlichen, nicht teilbaren Antrag.“

2. Jm Paragraph 54, der die Vertrauensfrage behandelt, wird
der Abſatz 2 durch folgende Beſtimmung ergänzt: „Ein Antrag, der
feſtſtellen will, ob der Reichskanzler, die Reichsregierung oder ein
zelne Mitglieder der Reichsregierung das nach Artikel 54 der
Reichsverfaſſung erforderliche Vertrauen beſitzen oder nicht, darf

nur in der Faſſung eingebracht werden „Der Reichstag entzieht
dem Reichskanzler (der Reichsregierung, dem Reichsminiſter) das
Vertrauen.“ Anträge auf Grund des Artikels 54 der Reichsver

faſſung ſind nur in der Vollverſammlung des Reichstages zuläſſig.“

In dem Verhältnis des Reichskanzlers und ſeines
Kabinetts zu den Parteien der Oppoſition hat ſich weſentüchet S höchſtens, daß ſich auf beiden
liches nicht verändert, sSeiten der Ton in dieſem politiſchen Kampfe noch ver
ſchärft hat. Aber das iſt ja ſchließlich nicht einmal ſehr
auffallend, weil eben die parlamentariſchen Auseinander
ſetzungen jetzt ſchneller eine Entſcheidung auch in der
„Polittk“ herbeiführen werden. Es iſt nicht zuviel geſagt,
wenn man von einer bevorſtehenden Machtpro be
zwiſchen Regierung und Oppoſition ſpricht. Vereinbarun
gen, die ſchon recht weit gediehen ſind, um wenigſtens die
Durchberatung des Reichshaushalts zu ermöglichen,
werden ſchon bald einen Prüfſtein abgeben; ſchon hier
wird ſich feſtſtellen laſſen, wie die politiſchen Kräfte im
Parlament verteilt ſind. Sicher iſt heute eigentlich nur
das eine der Reichstag tritt in einen Tagungsabſchniti
ein, in dem es zu ſchärfſten Kämpfen, zur Entſcheidung
kommen muß.

5. Paragraph 55 erhält folgende Faſſung: Interpellationen
an die Reichsregierung ſind dem Präſidenten ſchriftlich einzu
reichen. Sie müſſen knapp und ſachlich gefaßt und von 30 Mit
gliedern unterzeichnet ſein. Sie dürfen nur die Tatſachen enthalten
die zur Kennzeichnung der gewünſchten Auskunft notwendig ſind.
Jnterpellationen, durch deren Jnhalt der Tatbeſtand einer ſtraf
baren Handlung begründet wird, oder die parlamentariſch unzu
läſſige Wendungen oder über Angaben des Sachverhaltes hinaus
eine Beurteilung enthalten, ſind unſtatthaft. Der Präſident hat
Jnterpellationen, die gegen die vorſtehenden Beſtimmungen ver
ſtoßen, zurückzuweiſen. Leber eine Beſchwerde gegen die Entſchei
dung des Präſidenten entſcheidet endgültig der Aelteſtenrat. Die
Anterzeichner gelten als Jnterpellanten, ſoweit ſie nicht als Anter
ſtützer gekennzeichnet ſind.“

4. Die gleichen Beſtimmungen wie für die Interpellationen
ſollen auch für Kleine Anfragen gelten, die im übrigen der Anter
ſtützung von nur 15 Mitgliedern bedürfen.

5. Den Beſtimmungen über die Wortentziehung wird ein Satz
angefügt, wonach ein Redner, dem das Wort entzogen wurde, es
in der gleichen Sitzung nicht wieder erhalten kann.

6. Die Beſtimmungen über namentliche Abſtimmungen ſollen
folgendermaßen eingeleitet ſein: „Namentliche Abſtimmung muß
erfolgen. wenn 50 anweſende Mitglieder es nach dem Aufruf des

Gegenſtandes der Tagesbrönung bis zur Eröffnung der Abſtim
mung bearbeiten“ (bisher lautete dieſer Satz: „Namentliche Ab
ſtimmung kann bis zur Eröffnung der Abſtimmung beſchloſſen wer
den, wenn es 50 anweſende Mitglieder beantragen.

Die engliſch franzöſiſche Vorherrſchaft
in Genf.

RVReuer Vorſtoß abgelehnt.
Im Reformausſchuß des Völkerbundes, der von de

Vollverſammlung den Auftrag erhalten hatte, Vorſchläge
für eine grundlegende Umgeſtaltung der gegenwärtigen
politiſchen Leitung des Völkerbundsfekretariats vorzulegen
iſt am Dienstag in längeren geheimen Verhandlungen die
vom Völkerbundsſekretariat lebhaft unterſtützte Forderung
Frankreichs Englands und Polens abgelehnt worden, nach
der der polniſche Direktor der Spezialabteilung, Raſch
mann, ſowie der Direktor der Rechtsabteilung, Buero, zu
Untergeneralsſekretären ernannt werden ſollten. Viel be
merkt wurde, daß hierbei zum erſten Male ein gemeinſamer
engliſchfranzöſtſcher Vorſchlag keine Mehrheit fand und im
Ausſchuß abgelehnt wurde. Von deutſcher, norwegiſcher
und italieniſcher Seite iſt dieſer Vorſchlag ſcharf bekämpf
worden. Der Verſuch die gegenwärtige engliſch franzö
ſiſche Vorherrſchaft im Völkerbundsſekretariat noch zu ver
ſtärken, ift damit endgültig als erledigt anzuſehen In den
Verhandlungen iſt, wie verlautet, von verſchiedenen Seiten
die Auffaſſung zutage getreten, daß während der Leitung
des Völkerbundsſekretariats durch den gegenwärtigen eng
liſchen Generalſekretär eine grundlegende Umgeſtaltung der
politiſchen Leitung nicht möglich ſei. Von deutſcher Seite
iſt in den Verhandlungen des Reformausſchuſſes mit gro
a Nachdruck auf die Notwendigkeit einer Reform und

enderung der politiſchen Führung des Völkerbundsſekre
kariats zu einem ſpäteren Zeitpunkt hingewieſen worden.

Die Kürzung der Beamtengehälter vor
dem Hauptausſchuß des Landtages.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages be

ſchäftigte ſich am Montagabend mit der Vorlage über die
Kürzung der Beamtengehälter. Nach der Ausſprache wurde
die Verordnung über die Gehaltskürzung durch Kenntnis
nahme erledigt.

Aeber die Zwiſchenfinanzierung der
Reichsbahnvorzugsaktien.

Auch franzöſiſche Banken beteiligt.
Zu den Verhandlungen über die Zwiſchenfinanzierung

für die vom Reich an die Reichsverſicherungsanſtalt für
Angeſtellte verkauften Reichsbahnvorzugsaktien erfahren

wir zuverläſſig. Es kommen 130 Millionen Reichs
mark in Betracht. Daß ſich auch franzöſiſche Banken an dem
Geſchäft beteiligten, dürfte jetzt einigermaßen ſicher ſein.
Auch von ſeiten der franzöſiſchen Regierung werden keine
Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden. Außerdem wer
den engliſche, holländiſche und eine Schweizer Bank in Eu
ropa beteiligt ſein. Der amerikaniſche Anteil dürfte diesmal
nicht allzu groß ſein, nachdem die Unterbringung der Quote
aus dem bekannten Ueberbrückungskredit für das Reich
vom Oktober vergangenen Jahres dem von Lee Higginſon
geführten Konſortium nicht ohne Schwierigkeiten geglückt
iſt. Mit deutſchen Banken iſt bisher nicht verhandelt worden
und es erſcheint auch noch nicht ſicher, ob ſie an dem Ge
ſchäft beteiligt ſein werden. Der Betrag ſoll in Raten ab
1. Juli dieſes Jahres zurückgezahlt werden, bis voraus
ſichtlich Ende 1932 entſprechend den endgültigen Zahlungen
der Reichsanſtalt aus den hereinkommenden Beträgen

Beſtellungen auf die Annaburger Zeitung

werden jederzeit entgegengenommen.

Hohehegg ind
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Rothenfelde beabſichtigte, die Zucht edler Pferde einzu
führen, bei der ihm Joachim von Hohenegg behilflich ſein
ſollte. Jetzt aber mußten ſie damit noch warten

Arbeiter gab es gegen vierhundert auf dem Beſitz. Nur
ein Drittel davon waren Weiße. Rothenfelde ſtand ſich
ſehr gut mit ihnen.

„Es hat keinen Zweck, mit der Hetzpeitſche dahinter zu
ſtehen. Sie werden dann nur aufſäſſig. Schon mein Onkel
ſtand ſich ausgezeichnet mit ihnen Ich werde es auch ſo
halten. Viele Pflanzer ſind allerdings anderer Meinung.
Sie haber dafür immer mal Aufſtände und Meuterei,“ ſagte
Rothenfelde.

Hohenegg hatte ſich den Aufenthalt ganz von der Welt
abgeſchloſſen gedacht. Nun war er erſtaunt, wieviel Ab-
wechſlung es gab.

„Natürlich wird es erſt recht gemütlich, wenn ich meine
Erna hier habe,“ ſagte Rothenfelde. Leider muß ich noch
ein reichliches Jahr warten. Die Eltern wollen ſich noch
nicht von ihrem Blondkopf trennen, ohne zu bedenken, daß
ich hier vor Sehnſucht vergehe.“

Abend fuhr man meiſt nach New-Orleans hinein, ſaß in
einem vornehmen Kaffeehauſe zwiſchen Palmen und trank
ſeinen Mocca. Später folgte dann Whisky, ein Spiel, bei
dem es hohe Einſätze gab und viele andere Zerſtreuungen
mehr.n Büfett des Kaffeehauſes ſtand ein junges Mädchen

und als Joachim ſie eines Abends näher muſterte, fand er,
daß ſie ihn an Ruth erinnerte.

Ruth! Warum ſtand ſie immer noch vor ihm? Jetzt im
mer noch, wo er wußte, daß ſie einen anderen liebte? Er
konnte dem Zufall nicht dankbar genug ſein, der ihnen un
ter dieſen Umſtänden ein Wiederſehen erſpart hatte. Wie

furchtbar für ihn, wenn er, der ſich ſo nahe am Ziel ſeines
heißeſten Wunſches wähnte, durch Ruth längſt vergeſſen.

Er hatte in Berlin unauffällig Erkundigungen einge
zogen über den Sanitätsrat.

„Allgemein geachtet und verehrt, ſtreng ſolid, ſeit Jah-
ren verwitwet, in ſehr guten finanziellen Verhältniſſen.“

Dieſer Beſcheid war ihm geworden. Wer wollte es ihr
verdenken, wenn ſie dieſen Antrag annahm. Befremdet
hatte ihn allerdings einigermaßen das Alter des Arztes.
Achtundvierzig Jahre!

Er ſtellte ſich Ruths blühende Schönheit vor. Konnte
ihr der alternde Mann das ſein, was ſie kraft ihrer Jugend
und Schönheit erhoffte? Er ſchüttelte die quälenden Ge
danken von ſich ab, doch ungewollt kamen ſie wieder.

Weihnachten würde gewiß die Verlobung geweſen ſein.
Ruth würde die Großeltern damit überraſcht haben. Denn
die alten Herrſchaften hatten beſtimmt nicht das geringſte
gewußt, als ſie bei dem geſelligen Beiſammenſein in Hohen
egg mit anweſend waren.

Joachim würde aus ſeinen Gedanken geriſſen. Ro
thenfelde trat zu ihm und ſetzte ſich ihm gegenüber in den
tiefen Korbſeſſel.

Sie ſprachen von gemeinſamen Jntereſſen, beſprachen
hier das fremde Land mit ſeinen Eigenarten. Schließlich
ſchwiegen ſie und jeder hing ſeinen eigenen Gedanken nach.

Hans Rothenfelde hüllte ſich in den blauen Dunſt einer
Rieſenzigarre. Aus dieſem heraus ſagte er plötzlich:

„Wiſſen Sie, Hohenegg, ſo glücklich wie mich meine Ver
lobung gemacht hat, ſo hat die Nachricht davon jemandem
Herzeleid gebracht. Mein nächſter Nachbar iſt Nikolaus
Saarburg. Er iſt ein Deutſcher und ſchon über zwanzig
Jahre hier anſäſſig. Wie das ſo kommt, es zieht einen im
mer wieder nach etwas Vertrautem, man ſehnt ſich nach ein
paar deutſchen Leuten und ſo bin ich oft drüben bei Saar-
burgs geweſen. Als ich ihnen nun neulich Mitteilung von
meiner Verlobung machte, merkte ich, daß man ſich dort
mit beſtimmten Hoffnungen getragen hat. Liſſy iſt ein
allerliebſtes Ding, aber in mir lebte nun einmal das Bild

meines trotzigen Blondkopfes. Jch liebe Erna, ſeit wir da
mals zu ihrer Konfirmation geladen waren und ſie im
ſchwarzen Kleid mit dem ſüßen Geſicht und den blonden
Hängezöpfen vor mir ſtand. Viele Jahre ſind darüber hin
gegangen. Wir haben die luſtigen, friſchen Soldatenjahre
verlebt, haben leichtſinnige Streiche begangen, der Krieg mit
ſeinen endloſen, bitteren Jahren kam und im Herzen trug
ich den Blondkopf. So heimiſch ich mich bei Saarburgs im
mer gefühlt habe, der Gedanke einer Heirat mit Liſſy iſt
mir nie gekommen. Nun tut es mir ſo leid, meinem lie
bens würdigen Nachbarn wehgetan zu haben. Aber Liebe
läßt ſich nun einmal nicht zwingen. Mag darüber lachen,
wer Luſt hat. Jch weiß es beſtimmt: Das ſchönſte, was
einem beſchert ſein kann, iſt eine reine große Liebe. Mir
wird erſt meine neue Heimat hier ganz vertraut werden,
wenn ich meinen Blondkopf bei mir habe. Nun bleiben
Sie recht lange hier, Hohenegg, damit mir die Wartezeit
angenehm vergeht.“

Hohenegg nickte gedankenlos zu den Worten des Freun
des. Wie konnte er ihm, der mit ſolcher Sehnſucht auf die
endliche Erfüllung ſeines heißeſten Wunſches hoffte, ſein
verbittertes Herz ausſchütten? Konnte er ihm ſagen, daß
er über Frauenliebe und Treue nur noch lachen wollte?

Rothenfelde ſah ihn aufmerkſam an.
„Sie tragen ſchwer an etwas, Hohenegg, ich aber ſage

Jhnen, werden Sie nicht bitter, es könnte Jhnen ſpäter
einmal leid tun.“

Joachim ergriff plötzlich die Hände des Freundes
„Jch will mir einmal von der Seele ſprechen, was mich

ſo quält, dann werden Sie mich verſtehen.
Und er enthüllte dem Freunde alles. Nichts verſchwieg

er. Als er ihm auch noch erzählte, warum er dann ganz
zuletzt ſeine Einladung angenommen, ſchwieg er aufatmend
und bedeckte das Geſicht mit der Hand.

Rothenfelde war ſprachlos. So, ohne jedes Wort von
der Geliebten zu gehen, nur weil eine beliebige Fremde
ihm eine Vermutung mitgeteilt, ſchien ihm unfaßlich.

e (Fortſetzung folgt.)



Landtagsausſchuß gegen die Auflöſung
der R. B. D. Magdeburg.

Annahme des ſozialdemokratiſchen
AntragesDer Verkehrsausſchuß des Preußiſchen Landtages be

ſchäftigte ſich am Montaägabend mit dem Antrag des Abg.
HaasKöln (Soz.), der das Staatsminiſterium erſucht, bei
der Reichsregierung vorſtellig zu werden, daß ſie die Haupt
verwaltung der Reichsbahngeſellſchaft veranlaßt, den Be
ſchluß des Verwaltungsrates, die Reichsbahndirektion
Magdeburg aufzulöſen, rückgängig zu machen und den
preußiſchen Vertreter im Verwaltungsrat der Reichsbahn
geſellſchaft anzuweiſen, ſich im gleichen Sinne zu betätigen.
In einer kurzen Ausſprache treten ſämtliche Redner für
den Antrag ein. Er fand einſtimmige Annahme

„Do X vorausſichtiich einen Monat
flugunfähig.

Neuyork. Nach hier vorliegenden Meldungen aus
Las Palmas iſt die Beſchädigung des Flugſchiffes Do. T.
doch ſchwerer als man zuerſt angenommen hatte. Es wird
eine gründliche Ueberholung des ganze Schiffes notwen-
dig ſein. Die Flugleitung iſt der Anſicht, daß ein ganzer
Monat für die Wiederinſtandſetzung des Schiffes notwendig
ſein dürfte.

Zuſammentritt des Provinziallandtags
am 17. März.

Der Provinziallandtag für die Provinz Sachſen tritt
ſam 17. März zu ſeiner erſten diesjährigen Sitzung zu
ſammen.

Engliſche Kohle im Magdeburger Gaswerk.
Anfrage der national ſozialiſtiſchen Reichs

tagsfraktion.
Die nationalſozialiſtiſche Reichstagsfraktion hat nachſtehende

Anfrage an die Reichsregierung gerichtet: Nach einer in unſeren
Händen befindlichen Statiſtik ſind im Jahre 1929 von deutſchen
Gaswerken insgeſamt 864 264 Tonnen engliſche Gaskohle gekauft
worden. Es wird behauptet, daß auch im verfloſſenen Jahre min
deſtens die gleiche Menge engliſcher Gaskohle von deutſchen Gas
werken angekauft worden ſei. Eines beſonderen Nachweiſes der
verhängnisvollen Folgen dieſes unverſtändlichen und nicht zu recht
fertigenden Verhaltens einheimiſcher Anternehmungen bedarf es
wohl kaum. Man hat errechnet, daß allein die Lohnſumme, die an
unſere Arbeiter für die Förderung einer derartigen Kohlenmenge
zu bezahlen wäre, rund 6 900 000 Mark betragen würde. Selbſt
wenn man berückſichtigt, daß der Preisunterſchied zwiſchen engliſcher
und deutſcher Gaskohle 6 Mark je Tonne ausmacht, kommt. man
zu dem Ergebnis daß dem deutſchen Kapitalmarkt nahezu 2 Milli
onen Mark bei dieſem ſonderbaren Geſchäft verloren gehen. Dabei
iſt noch nicht in Betracht gezogen, daß die 2280 deutſchen Berg
arbeiter, die zur Förderung der erwähnten Kohlenmenge erfor
derlich wären, mit ihren Familien mindeſtens 5 Millionen Mark
jährlich aus der Arbeitsloſenverſicherung und den Wohlfahrtsein
richtungen der Gemeinden in Anſpruch nehmen müſſen. Jn Verbin
dung mit dem Ausfall an Steuern und im Hinblick auf die Not
wendigkeit, für die Bezahlung der engliſchen Kohle erhebliche
Mengen an Deviſen zu beſchaffen und zu verausgaben, darf man
folgern, daß das unverantwortliche Gebaren deutſcher Gaswerke

die Finanzwirtſchaft der Gemeinden, der Länder und des Reiches
auf das empfindlichſte in Mitleidenſchaft zieht. An der Spitze
dieſer Gaswerke, denen der Vorwurf zu machen iſt, marſchieren die
Städte Berlin und Hamburg. Sie verbrauchten im Jahre 1929
rund 900 000 Tonnen deutſche und rund 650 000 Tonnen engliſche
Kohle Auch die Städte Bremen, Kiel, Stettin, Königsberg i. Pr.
und Magdeburg und andere haben, wenn auch nicht in dem Aus
maß wie Berlin und Hamburg, ſo doch immerhin ebenfalls insbe
ſondere mit dem Verbrauch einheimiſcher Kohle ſehr nennenswerte
Mengen engliſche Kohlen in ihren Gaswerken verwendet.

Wir fragen die Reichsregierung, ob ihr die geſchilderten Tat
ſachen bekannt ſind und welche Maßnahmen ſie zu ergreifen gedenkt,

um die für den deutſchen Kohlenmarkt geradezu vernichtende aus
ländiſche Konkurrenz einzudämmen und die deutſchen Städte zu
swingen, in ihren Betrieben fortan auch die Intereſſen der einhei
miſchen Volkswirtſchaft, die insbeſondere in der gegenwärtigen
Zeit unbedingt notwendige Rückſicht zu nehmen?

in betrügeriſcher Abſicht in

Vierzig Jahre unſchuldig im Zuchthauſe.
Auf Grund eines Jndizienbeweiſes.
Vor 40 Jahren wurde in Droſa (Kreis Köthen) ein

Frau ermordet. Der Verdacht der Täterſchaft lenkte ſich
auf einen jungen Mann namens Theermann, der der Erbe
der Frau war. Er beſtritt aber die Tat und lenkte den
Verdacht auf ſeinen Pflegevater, den Gaſtwirt Theermann
in Reupzig, der daraufhin verhaftet wurde. Der alte
Theermann beteuerte ebenfalls ſeine Unſchuld und nannte
drei Zeugen, die bekunden ſollten, daß er zur Zeit der Ta
in ſeiner Wirtſchaft geweſen ſei. Zwei der Zeugen be
kundeten, daß ſie gar nicht in der Wirtſchaſt geweſen ſeien
der dritte jedoch beſchwor, Theermann ſei in der Tat in
ſeiner Gaſtwirtſchaft geweſen. Er bekundete weiter, daſf
auch die beiden anderen Zeugen ſich in der Gaſtwirtſchaft
aufgehalten hätten. Sie wollten das aber nicht zugeben
da den Angeſtellten der Domäne der Beſuch dieſer Gaſt
wirtſchaft verboten war. Der Gaſtwirt wurde daraufhin
freigeſprochen,

Die Ermittlungen wurden wieder aufgenommen und
der junge Theermann wiederum unter Mordanklage ge
ſtellt. Jn der Verhandlung wurde Theermann auf Grund
eines Jndizienbeweiſes zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt. Nachdem er über 40 Jahre im Zuchthauſe ge
ſeſſen hatte, geſtand nun ein Einwohner von Schönebeck,
den Mord bei Droſa verübt zu haben. Theermann wurde
ſofort aus dem Zuchthauſe entlaſſen. Er iſt ein körperlich
und geiſtig gebrochener Mann, der ſich mit der Jetztzeit
nicht mehr abfinden kann.

Tauſends Charakter.
Das Urteil eines Sach verſtändigen.

Im Tauſend- Prozeß teilte der Vorſitzende mit, daß der
Goldfüllfederhalter Tauſends, den dieſer bei ſeinen Verſuchen
in der Münze bei ſich gehabt hat, nicht mehr aufzufinden ſei.

Dann gab der miediziniſche Sachverſtändige, Profeſſor
Boſtröm aus München, eine Schilderung der Perſönlichkeit des
Angeklagten. Die Phantaſie Tauſends ſei ſtark ausgeprägt,
allerdings nicht ſeine Fähigkeit, klar und ſachlich zu urteilen.
Auffallend ſei die Harknäckigkeit, mit der Tauſend an ſeinen
Gedankengängen feſthalte. Sein Selbſtbewußtſein ſei zweifel
los geſtärkt worden durch die Anerkennungen, die ihm von
allen Seiten zuteil geworden ſeien. Zunächſt ſei es ihm nicht
auf materielle Erfolge angekommen; dies ſei erſt ſpäter hinzu
getreten. Es liege Hyſterie in mediziniſchem, nicht aber ge
wöhnlichem Sinne vor. Der Angeklagte habe an ſeine Er
findungen geglaubt, denn ſonſt hätte er nicht ſo intenſiv ge
arbeitek. Zuſammenfaſſend kommt der Sachverſtändige zu dem
Ergebnis, daß Tauſend

ein ſelbſtbewußter, fanatiſch veranlagter, mit hyſteriſchem
Einſchlag behafteter Menſch

ſei, der aber für ſeine Vergehen ſtrafrechtlich verantwortlich
gemacht werden müſſe.

Tauſend ſoll Gold vormachen.
Er will aber nicht.

Jm Prozeß Tauſend kommen jetzt die Sachverſtändigen
zut Wort. Landgerichtsarzt Dr. Flamm meint, daß Tauſend
ſicht geiſteskrank iſt. Tauſend beſitze die Fähigkeit, Anhänger

zu gewinnen, er ſei Pſychopath mit hyſteriſchem Charakter
Soweit er ſich in materielle Angelegenhellen verſtrickt habe,
lüge er bewußt. Der erſte techniſche Sachverſtändige, Profeſſor
Röntgen, kommt zu dem Ergebnis, daß das Gold von Tauſend

J den Arbeitsprozeß eingeführtworden ſei. Der Sachverſtändige für Chemie, Profeſſor Hönig
e kam in ſeinem Gutachten zu einem entſchieden ab
ehnenden Standpunkt gegenüber dem Tauſendſchein Ver

fahren. Jn Anſchluß an die Erklärungen des Sachverſtändigen
berkündete Tauſend mit erhobener Stimme: „Jeder Laie weiß,
baß eine Elementumbildung veſteht, nur die Wiſſenſchaft weiß
es nicht.“ Auf die Frage des Vorſitzenden:

„Das einfachſte wäre es, Sie würden uns Gold vormachen,“
antwortete Tauſend: „Nein, das mache ich auf keinen Fall.“
Nach der Ablehnung weiterer Beweisankräge der Verteidi
de a des Staatsanwalts wurde die Weiterverhandlung
ertägt.

Schluß der Jnſeratenannahme
ne vormittags 8 Uhr.

Mißglückter Raketenſlug.
Bei der Exploſion drei Perſonen verletzt.

Wie der amerikaniſche Phyſiker Dr. Darwin O. Lyon
aus Mailand mitteilt, iſt die von ihm konſtruierte
Rakete, mit der er durch beſondere Regiſtrierinſtrumente
die Stratoſphäre erforſchen wollte, bei Verſuchen
explodiert. Bei der Exploſion wurden drei Perſonen
verletzt, darunter eilte ſchwer.

Die Rakete war einem Geſchoß ähnlich gebaut, beinahe
drei Meter lang und wog mit kompletter Apparatur 56
Kilogramm. Jhr Rumpf beſtand aus Stahl und Alu-
minium, die Spitze, an der die Regiſtrierapparate an
gebracht waren, aus Beryllium. Wenn die Rakete den
höchſten Punkt erreicht hätte, ſollte ſich eine Fall
ſchirmvorrichtun g auslöſen, die die im Jnnern der
Rakete gelagerte Hülſe mit den automatiſchen Regiſtrier
apparaten aus dem Raketenrumpf herausheben und zur
Erde hinabgleiten laſſen ſollte.

Bei Verleſung des Todesurteiles
geſtorben.

37 türkiſche Aufſtändiſche zum Tode verurteilt.
Der Oberſcheich Eſſad, der Führer des türkiſchen Auf

ſtandes von Menemen, iſt plötzlich in dem Augenblick ge
ſtorben, als ihm das Todes Urteil des Kriegsgerichts
vorgeleſen wurde. Jn dem Prozeß wurden 37 Angeklagte
zum Tode verurteilt. Vier von den Verurteilten, die nach
dem türkiſchen Geſetz wegen zu hohen Alters nicht mehr
e e werden können, würden zu je 24 Jahren Zucht
aus verurteilt.

Der engliſche „Fall Tetzner“.
Ein Todesurteil,

wie es ſeit 145 Jahren nicht gefällt wurde.
In dem Londoner Senſationsprozeß gegen den Ber

ſicherungsbetrüger und Mörder Rouſe,der beſchuldigt wird, im November auf der Landſtraße
nach Northampton einen Unbekannten in ſeinem Kraft
wagen ermordet und ihn dann verbrannt zu
haben, wurde dieſer von den Geſchworenen des Mordes
für ſchuldig befunden und zum Tode verurteilt.

Das Urteil erregt in der engliſchen Offentlichkeit
großes Aufſehen. Niemand glaubte an eine Verurteilung
des Angeklagten, weil es nach der kritiſchen Darlegung des
Falles, die der Richter den Geſchworenen gab, den An
ſchein hatte, als ob der Beweis für die Anklage nicht er
bracht ſei. Die Geſchworenen kamen jedoch nach einer
langen Beratung einſtimmig zu dem Ergebnis, daß
Rouſe ſchuldig ſei, worauf die Todesſtrafe verhängt
wurde. Der Verurteilte nahm den Spruch ruhig auf und
verſicherte, daß er unſchuldig ſei. Es iſt das erſtemal
ſeit 145 Jahren in England, daß ein Verurteilter wegen Ermordung eines Un bekannten ver
urteilt wurde.

Nah und Fern
O Vor Glück geſtorben. Das Opfer ſeines Glücks wurde

ein Stammgaſt der Farmſer Trabrennbahn bei Hamburg.
Er erlag nach Schluß des letzten Rennens im Reſtaurant
einem Schlaganfall, nachdem er im Schlußrennen durch
eine 100-MarkSiegWette die Senſationsquote von 298 zu
10, alſo faſt 3000 Mark, gewonnen hatte. Die frohe über
raſchung hatte den Wetter derartig erregt, daß er tot vom
Stuhl fiel.

O Kommt das „Ewige Zundholz Der Erfinder des
„Ewigen Zündholzes“ iſt aus Wien in Berlin ein
getroſſen, um dort Verhandlungen mit einem inter
nationalen Konſortium zu führen. Bei derErfindung handelt es ſich bekanntlich um die maſchinelke
Herſtellung von Streifen einer chemiſchen Miſchung, die
ſich an einer Reibfläche entzünden läßt, nach kurzer Zeit
aber infolge der beim Brennen ſich entwickelnden Gafe von
ſelbſt erliſcht, ſo daß ſte immer wieder angezündet werden
kann.
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51. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Aber Hohenegg, hätten Sie mir bloß drüben ein Wort

davon geſagt, ich hätte ja nie und nimmer zugelaſſen, daß
Sie ſo trotzig davongelaufen wären. Wie Sie mir Fräu
lein Ruth geſchildert haben, glaube ich es nun und nim
mer, daß ſie Sie vergeſſen haben könnte. Jhre Nerven
haben Jhnen einen ſchlimmen Streich geſpielt. Sie muß-
ken unbedingt verſuchen, die junge Dame zu ſprechen. Jch
meine, Sie haben da im leichtſinnigen Trotz Jhr Glück ſelbſt
zerſtört.“

Joachim ſah ihn an, ſtarr, bewegungslos.
es ſich langſam von ſeinen Lippen:

„Jene Schweſter ſprach mit großer Beſtimmtheit von
der bevorſtehenden Verlobung. Jch konnte nicht an der
Wahrheit ihrer Worte zweifeln

Rothenfelde lehnte den Kopf zurück, blies wahre Rauch
ſchwaden von ſich.

„Und wenn, die Schweſter braucht ja gar nicht die Ab
ſicht gehabt zu haben, Jhnen eine Unwahrheit zu ſagen,
ſie hat ſelbſt geglaubt, was doch lange nicht ausſchließt,
daß ſie ſich geirrt haben kann und mit ihr das ganze an
dere Perſonal. Lieber Freund, was ſpricht, was vermutet
die Welt nicht alles. Sie haben es doch leider zur Genüge
an ſich ſelbſt erfahren. Ich gebe zu, es iſt nicht ausgeſchloſ
ſen, daß Fräulein Ruth aus ehrenwerten Gründen die
Hand des um ſo viel älteren Mannes nimmt. Aber daß
Sie nur auf dieſe paar Worte einer Jhnen völlig Frem
den kopflos davongelaufen ſind, das finde ich abſurd. Sie
mußten ſich dieſe Gewißheit von der jungen Dame ſelbſ
holen,“ ſagte Rothenfelde unbeirrt.

Joachim ſah ihn mit großen Augen an.
„Jch wollte ihr und mir unter dieſen Umſtänden ein

Wiederſehen erſpären. Ich hätte es einfach nicht ertragen,
wenn ich in den braunen Sonnenaugen hätte leſen müſ
ſen, daß ihr mein plötzliches Auftauchen peinlich ſei.

Dann löſte

Rothenfelde ſah den Ringen ſeiner Zigarre nach.
Jouachim ſtand auf.

„Sie durften ſo nicht gehen,“ beharrte er.

„Jhre Worte haben mich furchtbar erregt und aufge
wühlt. Wenn alles nur Gerede geweſen wäre, oder an
genommen, der Arzt hätte ihr einen Antrag gemacht und
ſie hätte ihn nur nicht angenommen, weil ſie doch immer
noch auf mich wartete? Rothenfelde, das wäre fürchterlich,
wenn ich mir ſelber all die bitteren Stunden zu verdanken
hätte.“

„Leicht möglich,“ meinte Rothenfelde trocken. „Schrei
ben Sie ſo ſchnell als möglich an die junge Dame. Es ſollte
mich rieſig freuen, wenn ich recht behalten könnte.“

Joachim Hohenegg ſtürzte hinaus. Er mußte jetzt allein
ſein. Er machte einen kurzen Spaziergang und ging dann
in ſein Zimmer hinüber. Hier ſchrieb er an Stine einen
langen Brief.

„Teile mir umgehend mit, ob Ruth Lenners Verlobung
veröffentlicht iſt, liebe Tante Stine. Wenn nicht, dann
gehe doch zu Oberforſtmeiſters, frage ſie. Jch muß wiſſen,
denn mir ſind Zweifel aufgeſtiegen, ob ich recht daran ge
tan habe, Deutſchland ſo Hals über Kopf zu verlaſſen.

Er ſtand nun wieder auf. So, nun hieß es warten, Ge
duld haben. Es würde ja unendlich lange dauern für ſeine
innere Unruhe, bis Stines Brief da ſein könnte.

S Die Arbeiten auf den weiten, ausgedehnten
Feldern begannen wieder. Hunderte von Menſchen waren
draußen beſchäftigt.

Die beiden Freunde und Rothenfeldes jüngerer Bru
der ſaßen täglich auf dem Pferderücken.

Die beiden Rothenfeldes waren heute zur Beerdigung
eines Nachbars, mit dem der Onkel befreundet geweſen,
weggefahren. Hohenegg ritt allein auf die Felder hinaus.

Das Warten auf Stines Brief hatte ihn ſchon ganz ner
vös gemacht. So war es ihm eine Wohltat, ſich irgendwie
betätigen zu können.

Er beobachtete die Arbeiter. Die Schwarzen konnte

ja nicht zum Faſſen.

man nur ſchwer voneinander unterſcheiden. Dieſe dunklen

Geſichter mit den wulſtigen Lippen und den rollenden
Augen waren ſich alle ſo verzweifelt ähnlich. Mitten un-
ter dieſer dunklen Maſſe arbeiteten ein paar Weiße.

Plötzlich wurde Hoheneggs Aufmerkſamkeit auf einen
Mann gelenkt, der den breiken Hut ganz in die Stirn hin
eingeſchoben hatte und der jedesmal nach einer anderen
Seite auswich, wenn Hohenegg näher kam. Joachim dachte

„Hat der Mann ein ſchlechtes Gewiſſen?“ Und er ritt
ganz nahe an ihn heran.

Da hob der Mann das Geſicht und Hohenegg ging der
Blick durch und durch, den jener ihm zuwarf. War denn
ſo etwas möglich? Er mußte ſich irren, das andere wäre

Raſch ſprang er vom Pferde, trat an
den Mann heran, erkannte ihn.

„Halmer, um Gotteswillen, iſt denn ſo etwas möglich?“
fragte er erſchüttert.

Tiefes Schamgefühl malte ſich in dem erblaßten Geſicht
des andern.

„Kommen Sie, wir wollen abſeits gehen, wollen Sie
mir nicht erklären, wie Sie in dieſe Lage kommen?“

Sie gingen ein Stück zur Seite und Halmer gab in kur
zen Worten Aufklärung.

Joachim ſah mitleidig in
Mannes.

„Aber hier können Sie unmöglich bleiben, laſſen Sie
mich Jhnen helfen, es iſt meine Pflicht,“ ſagte er.

Harry Halmer ſtreckte abwehrend die Hand aus.
„Nein, Herr von Hohenegg, ſeien Sie mir nicht böſe

deswegen, doch ich nehme keine Hilfe von Jhnen an. Jch
will durch meiner Hände Arbeit, durch ehrliche Arbeit zu
etwas kommen. Darein habe ich meinen Stolz geſetzt. Ge
lingt es mir nicht, iſt es auch gut. Jch bitte Sie nur um
eins, vergeſſen Sie, daß Sie mich hier in dieſer erniedri-
genden Situation getroffen haben und ſchweigen Sie dar
über gegen jedermann, wenn Sie wieder nach Deutſchland
kommen. Darum, um dieſen Dienſt bitte ich Sie, um weil
ter nichts.“

das Geſicht des jungen

(Fortſetzung folgt.)
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